[bookmark: _GoBack]Liebe Eltern,

alles was Sie jetzt im Ordner ‚Religion‘ für Sie und Ihre Kinder finden, ist ein Angebot und kein Muss. Es ist mir ein Anliegen, ein wenig zu begleiten, aber nicht zu belasten. Was ich so höre ist, dass Ihre Kinder gut mit Aufgaben ausgestattet sind.

Deshalb gilt auch für die folgende, kurze Osterbotschaft, dass Sie sie zu Ostern lesen können oder auch nicht….
Wie dem auch sei: Bleiben Sie behütet!

Herzlichst, 

Claudia Maiwald


Zu Ostern 2020:

Als ich mir überlegt habe, was denn gut in unsere momentane Lage hinein passen würde, ist mir unten stehender Text begegnet. 
Wie die Frauen auf dem Weg zum Grab, so haben auch wir Fragen und bisweilen trübe Gedanken.
Wie wird es wohl weiter gehen ‚nach Corona‘? Manche sorgen sich um ihre Lieben, denen es nicht gut geht, andere fürchten um ihren Arbeitsplatz oder blicken beunruhigt auf wirtschaftliche Konsequenzen dieser Krise. Manche haben vielleicht sogar einen lieben Menschen verloren und trauern um ihn. 




Wer wälzt uns den Stein weg? (Mk 16,3)                                                von Sr. Brigitte Herrmann OSF

Drei Frauen machen sich auf den Weg zum Grab, um zu tun, was jetzt getan werden muss: den Leichnam zu salben. Sie haben Öl gekauft, machen sich in aller Frühe auf den Weg und sprechen miteinander. Mutig ist das, sich beim Grab des hingerichteten Jesus blicken zu lassen. Aber sie machen sich eher Gedanken, wie sie den schweren Stein vom Grab wegwälzen sollen. Und dann, als sie ankommen, ist alles anders als erwartet. Der Stein ist weg – welche Erleichterung. Aber welch ein Schrecken – der, den sie salben wollen, ist verschwunden. Und die Nachricht, dass er auferweckt wurde und ihnen begegnen will, können sie gar nicht so schnell begreifen. Aus Trauer, Enttäuschung und dem Wunsch, etwas für den toten Jesus zu tun, kann nicht so plötzliche Freude werden. Die Nachricht, dass Jesus lebt, übersteigt völlig ihr Vorstellungsvermögen. […]
Wer wird uns den Stein wegwälzen? Das ist die Frage der Frauen auf dem Weg zum Grab. Unsere Fragen sind [vielleicht] so ähnlich: Wie soll es weitergehen mit uns? Wer gibt uns Hoffnung über unser Sterben und den Tod hinaus? In unserer Enttäuschung und Trauer möchten wir manchmal das Verlorene wenigstens liebevoll einbalsamieren. Doch wenn wir hinschauen mit offenen Augen, mit offenen Ohren und offenen Herzen, dann kommt uns gerade aus diesen Fragen die gleiche Botschaft entgegen wie den Frauen am Ostermorgen: Fürchtet Euch nicht! Jesus lebt! Geht! Ihr werdet ihn sehen, wie er Euch gesagt hat.




Bleibt die Frage, wie wir heute den lebendigen Jesus sehen können.
Das folgende Gedicht könnte uns eine Ahnung davon geben:

Ich wünsche uns Osteraugen

Ich wünsche uns Osteraugen,
die im Tod bis zum Leben sehen,
in der Schuld bis zur Vergebung,
in der Trennung bis zur Einheit,
in den Wunden bis zur Heilung.

Ich wünsche uns Osteraugen,
die im Menschen bis zu Gott,
in Gott bis zum Menschen,
im ICH bis zum DU
zu sehen vermögen.

Und dazu wünsche ich uns
alle österliche Kraft und Frieden,
Licht, Hoffnung und Glauben,
dass das Leben stärker ist als der Tod.

Klaus Hemmerle



In diesem Sinne: Frohe Ostern!
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